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Der wiederentdeckte Sodbrunnen

1987 wurde der Vorplatz der
römischkatholischen Pfarrkirche und der Kirchweg

im Bereich der Friedhofmauer neu
gestaltet. Bei den Grabarbeiten kam in etwa
50 Zentimeter Tiefe ein mit Betonplatten
abgedeckter runder Brunnenschacht zum
Vorschein. In den Hägendörfer Jahrringen
1986 wurde im Kapitel «Vom Wasser» (s.

dort Abb. 1 Seite 32 und Text Seite 44) auf
die einstige Existenz eines Sodes und eines
Waschhauses am Kirchweg hingewiesen.
In dem in den Jahren 1874 bis 1876

aufgenommenen Katasterplan ist das «Buch-
hüsli» Nr. 157 eingetragen. Der kleine Bau
hatte einen quadratischen Grundriss von
etwa 5x5 Meter und war nordseits an die
Friedhofmauer angebaut. Ein Sodbrunnen

am Kirchweg jedoch fehlt auf dem
Plan. Dass solche Objekte im
Vermessungswerk tatsächlich eingezeichnet worden

sind, belegt die Darstellung des vom
Volksmund «Chummerbrunne» oder kurz
«Chummer» genannten Sodes neben der
Hofstatt des Hauses Nr. 93 (heute Liegen¬

schaft Paul Gross, Kirchweg Nr. 10). Sollte
ein Vermessungszeichner womöglich
vergessen haben... Nein. Der Sod befand
sich ganz einfach im Innern des Waschhauses.

Dies beweist einwandfrei seine Lage,
d.h. sein Abstand von der Friedhofmauer
und vom Haus Nr. 10 (93).
Spätestens mit dem Bau der Druckwasserversorgung

im Jahre 1896 hat er seine

Funktion als Wasserlieferant an
Grosswaschtagen eingebüsst.
Zur Erhaltung des wiederentdeckten
Brunnens musste die Linienführung des

Kirchweges geändert werden. Zudem liess
die Einwohnergemeinde den mit
Kalkblöcken gemauerten runden Schacht
fachmännisch ausbessern und darüber einen 70
Zentimeter hohen Kranz aus Jurastein
aufsetzen. Der Sod hat einen innern Durchmesser

von 1,20 Meter und weist ab Oberkante

gemessen eine Tiefe von 6,10 Metern
auf. Die Messung der Wasserhöhe, die
nach einer ausserordentlich langen
Trockenperiode erfolgte, ergab 2,60 Meter.

Abb. 1

Ausschnitt aus dem
Katasterplan. Zwischen
Friedhofmauer und Kirchweg
liegt das Waschhaus
Nr. 157. Neben der Hofstatt
der Liegenschaft Kirchweg
Nr. 10 ist ein Sod
eingezeichnet.

Abb. 2

Zur Erhaltung des

wiederentdeckten Brunnenschachtes

am Kirchweg liess die

Einwohnergemeinde einen
Kranz aus Jurasteinen
aufmauern und die Linienführung

der Strasse verlegen.
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